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Karlsruh er Zeitun g .
Nr . 200. Donnerstag , den 19 . Juli 1832 .

Baden .
Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt vom

18 . Iuli , Nr . 3 U , enthält :
1 ) Ein provisorisches Gesetz , die Einführung des neu -

badischen Maaßcs bei der Konskription betr . ( Das nöthige
Maaß zum Kriegsdienst ist 5 Fuß 3 Zoll .)

2) Eine Verordnung des großherz . Justizministeriums ,
die neue Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten ,
insbesondere die Advokatentaxordnung betr .

3) Eine Instruktivverordnung desselben Ministeriums
über das Einschreiten der Staatsanwälte in den Fällen der
§ § . 5 und 12 des Gesetzes über die Ehrenkränkungen .

4) Eine Bekanntmachung des großh . Ministeriums des
Aeuffcrn , daß die Extraposttaxe für 1 Pferd per Station
auf 1 fl. 30 kr. erhöht ist.

5) Eine Bekanntmachung des großh . Ministeriums des
Innern , daß das Landgestütt von dem Hofmarstall getrennt
und für jenes eine besondere Kommisston ernannt ist.

6) Die Verleihung eines Privilegiums an PH . A . De¬
lhi » zu Bonn für die Herausgabe der historisch -chronologi¬
schen Gallcrie " auf >5, Jahre .

7) Die landesherrliche Bestätigung des von dem Frei¬
herr « von Neveu zu Offenburg errichteten Stammguts .

8) Die Staatsgenehmigung zwei milder Stiftungen u .
einer Schenkung .

B a i e r n .

Inder Rede , welche der Fcldmarschall Fürst Wrede
vor den versammelten Vorständen des halben Rhcinkreises
am 28 . Juni zu Spcier hielt , betheuerte er auch des Kö¬
nigs und seine eigene Anhänglichkeit an die Konstitution ,
und fügte hinzu : „ Ich wollte heute noch mit meinen wei¬
ßen Haaren unter freiem Himmel einen körperlichen Eid
schwören , wenn noch einer nöthig wäre , daß ich für die
Konstitution lebe und sterbe , und daß mit meinem Wissen
von der Regierung nie etwas beabsichtigt worden gegen die
Konstitution oder gegen die Institutionen des Rheinkreises ."
Er erklärte seinen Abscheu gegen eine Republik , und ver¬
sicherte , daß er für eine konstitutionelle Monarchie noch in
seinen alten Tagen kämpfen würde bis zum letzten Athem -
zugc . Von der Konstitution und ihren Mängeln sagte er
unter Anderm : „ Ich war selbst beauftragt , mitzuarbeiten
an derselben , aber ich gestehe recht gern , daß ich damals
die Einsicht und Erfahrung noch nicht gehabt habe , die
ich unter der Konstitution bis heute gemacht . Es haben
noch andere Männer ausser mir , mit viel mehr Weisheit
und Sachkenntniß , als ich , daran gearbeitet , und haben
rs auch nicht besser machen , auch nicht alle Mängel ver¬

meiden können . Der Weg , diesen abzuhclfen , ist vorge¬
zeichnet , die Kammer macht Anträge , und der König ge¬
nehmigt ." — ferner erklärte der Marschall , er kenne Mor¬
gen schon wieder die Militärmacht verschwinden lassen , wenn
Ruhe und Ordnung gehalten werde . Die Militärmacht wer¬
de nur dann einschreiten , wenn die gesetzliche Behörde ihre
Hülfe rcquirire . — Wirklich scheint den sämmtlichcn Trup¬
pen ganz besonders eingeschärftzu seyn , sich gegen den
Bürger mit aller Vorsicht und allem Anstande zu beneh¬
men . Aber auch die Bürger ihrerseits geben durch ihr
Betragen gegen das Militär zu keiner Klage Anlaß .
Die Soldaten gestehen , daß sie ihre Erwartungen in Be¬
zug auf Rheinbaiern weit übertroffen gefunden haben .
Die Truppen sind übrigens in kleinen Abtheilungen selbst in
unbedeutenden Ortschaften umher verlegt . Die Prokla¬
mation des k. Hofkommiffärs wurde allenthalben mit großer
Förmlichkeit verkündigt . — Der baierische Sanitätskordon
an der Gränze gegen Frankreich wird täglich strenger ; es
heißt sogar , in wenigen Tagen werde der Gränzverkehr
gänzlich gesperrt werden . ( Franks . O . P . A . Ztg . )

Das im Rheinkreise befindliche Truppenkorps ist ( mit
Ausnahme der Besatzung von Landau ) auf folgende Art in
Brigaden eingetheilt : >4 . Linieninfantcrieregiment , ein
Bataillon vom Infanterieregiment Wrede , 2 . Jägerbatail¬
lon , und nach Umständen ein Bataillon des 6 . Linieninfan¬
terieregiments , nebst einigen Stücken Geschütz aus Landau ,
Brigadekommandant : Generalmajor Freihr . von Horn ; —
2 . und 5 . Lhevauxlegersregiment , nebst einer leichten Bat¬
terie , Brigadekommandant : Generalmajor Grafvon Pap¬
penheim ; — 3 . und U. Lhevauxlegersregiment und eine
leichte Batterie , Generalmajor und Brigadier Freihr . von
Seckendorfs . Die beiden Kavalleriebrigaden haben ihr
Hauptquartier in Neustadt an der Haardt und Langenkan -
del ; die Mannschaft ist in einzelnen Abtheilungen in den
Städten und auf dem Lande dislozirt . — Das l . Chevaux -
legersregiment hat , nach der neuesten Dislokation , den
Stab mit zwei Eskadrons in Ansbach , zwei Eskadrons in
Nürnberg , und zwei in Amberg . ( N . K .)

Freie Stadt Bremen .

Bremen , 7. Juli . Hier liegen aufs Neue 12 Schiffe
nach Baltimore und 7 nach New -Pork in Ladung , nicht
um Waaren nach jenen überseeischen Plätzen zu bringen ,
nein — um Menschen — Deutsche , welche in Unmuth
das Vaterland verlassen , zu transportiren . Es kommen
auch manchmal Leute ohne alles Vermögen aus fernen deut¬
schen Gegenden hieran , indem irrigen Glauben , sie konn¬
ten freie Ueberfahrt finden ; diese armen Menschen sind sehr
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zu beklagen , da Erwachsene nur für 40 Rthlrl , und Kin¬
der für20Rthlr . ( Säuglinge sind frei ) von hiernach Norda¬
merika geschaft werden ; wer diese nicht baar hieher bringen
kann , komme ja nicht , da ihm das traurige Loos wird ,
sich hüfflos zur Heimath zurückzubetteln .

( D . N . Ztg .)

Großherzogthum Hessen .

Darmstadt , 11 . Juli . Das heutige Regierungsblatt
enthält ein höchstes Edikt in 89 Artikeln , das Volksschul -
wcsen im Großherzogthume betreffend . Nach demselben
wird Niemand in die Liste der Schulkandidaten eingetra¬
gen , der nicht eine Prüfung bestanden hat . Kein also ge¬
prüfter Schulkandidat kann definitiv als Schullehrer ange¬
stellt werden , wenn er nicht mindestens 2 Jahre sich im
Schulamte geübt , und alsdann eine nochmalige Prüfung
bestanden hat . In der Regel ist bei 30 Kindern eine , bei
mehr als 100 Kindern zwei , bei mehr als 250 Kindern
drei Schulen nöthig . Um Konfefsionsschulen in Gemein¬
deschulen zu verwandeln , und umgekehrt , ist die Ueberein -
stimmung von einer besonders zu konstituirenden Ver¬
sammlung , welche aus den Mitgliedern des Gemeinde¬
raths und der Kirchenvorstände , sodann einer wei¬
ter zu bestimmenden Zahl der höchstbesteuerten Familien¬
väter besteht , und die Genehmigung des Ministeriums des
Innern und der Justiz erforderlich rc . Das Schulgeld soll
überall von dem Gemcindecinnehmer erhoben , in der Ge¬
meindekaffe vereinnahmt und aus dieser an den Schulleh¬
rer , wenn es einen Theil seines Einkommens bildet , abge -
liefcrt werden . Die Leitung und Beaufsichtigung des Schul¬
wesens wird folgenden Behörden übertragen : 1 ) den Orts¬
schulvorständen , bestehend aus dem oder den Ortsgeistli¬
chen und dem Bürgermeister , als ständigen Mitgliedern ,
sodann in der Regel zwei unständigen Mitgliedern , welche
die Bezirksschulkommission aus den von dem Geistlichen u .
Bürgermeister vorgeschlagenen 4 einsichtsvollsten Familien¬
vätern auf jedesmal 0 Jahre bestimmt : 2 ) den Bezirks¬
schulkommissionen , destchend aus dem Kreisrathe des den
Schulbezirk bildenden Kreises und 2 Geistlichen des Schul¬
bezirks , sodann besonderen ausserordentlichen Mitgliedern ,
welchedas Ministerium des Innern und der Justiz jedes¬
mal auf 5 Jahre aus solchen Staatsbügern der Schulbe¬
zirke ernennt , die ein lebhaftes Interesse an dem Jugcnd -
unterricht nehmen : 3 ) den Kreisräthen , in Rheinheffen der
Provinzialdirektion , hinsichtlich einzelner , bestimmtbezcich -
neter , Funktionen : 4 ) dem Oberschulrathe , welcher die
Aufsicht über alle öffentlichen und Privatelementarschulen
des Großhcrzogthums führt und seinen Sitz in Darmstadt
hat , und welcher aus einem Oberschichnspektor , als Diri¬
genten , -einem weltlichen und zwei geistlichen Mitgliedern
( wovon das eine der evangelischen , das andere der katho¬
lischen Konfession angchört ) besteht . Dem Oberschulrathe
ist ausserdem die Beaufsichtigung der -Schullehrerseminarien
und der Realschulen übertragen . Von Zeit zu Zeit werden ,
in der Regel durch den Oberschulinspektor , gründliche Un¬
tersuchungen der Volksschulen , der Seminarien und der
Realschulen vorgcnommen . Me oberste Leitung des ge¬

summten Schulwesens gehört zum Geschäftskreis des Mi¬
nisteriums des Innern und der Justiz . Die Aufsicht über
den Religionsunterricht steht in den Volksschulen überall
den betreffenden kirchlichen Behörden zu .

Würtemberg .
Stuttgart , den l 6 . Juli . Se . kön . Maj . sind , ei¬

ner heute eingegangenen Nachricht zufolge , am 7 . d . im
besten Wohlseyn in Livorno angelangt .

Spätere ,
' heute ebenfalls eingetroffene Berichte vom

11 . enthalten die erfreuliche Kunde von dem fortdauernden
Wohlbefinden Sr . kön . Maj . und dem ersprießlichen Er¬
folge des seit Höchstdero Ankunft in Livorno bisher fortge¬
setzten Gebrauchs der Seebäder . ( Stg . Ztg .)

Oesterreich .
Wien , 10 . Juli . Vom Wiederausbruch der Cholera

dahier , Anfangs Juni , bis zu Ende jenes Monats , wa¬
ren 654 Personen von der Cholera befallen worden , und
384 derselben erlegen , cin Verhältniß , welches sich in Be¬
treff der Sterblichkeit ungünstiger stellt , als beim ersten
Ausbruche der Krankheit .

— Die Ztg . von Genua 7. Juli hat ein Schreiben aus
Konstantinopel vom 10. Juli , wonach daselbst die Pest
wiederum ausgebrochen ist und Verheerungen anrichtet .
Dieser Umstand , verbunden mit dem Doppelkricge in Al¬
banien und Aegypten , gab jener Hauptstadt ein sehr trau¬
riges Ansehen .

Preussen .
Frankfurt a . d . O . , 10 . Juli . Die hiesige , noch

nicht ganz beendigte Margarethenmeffeliefert nur theilwcise
ein erfreuliches Resultat . In englischen und französischen
Manufakturwaaren war der Beginn der Messe sehr lau ;
nicht allein die Zahl der Verkäufer in genannten Waaren
war beträchtlicher als jemals , sondern die Lager waren auch
so überfüllt , wie man sich dessen seit langer Zeit nicht er¬
innern kann . Den Grund hievon kann man wohl darin
finden , daß die zuletzt abgehaltene Leipziger , so wie die
vorhergegangene Frankfurter Messe sehr günstig für den kauf¬
männischen Verkehr ausgefallen sind , indem damals nach
der unglücklichen Krankheitsperiode ein allgemeiner Bedarf
in Waaren statt fand . Somit war nun die Konkurrenz dießmal
bedeutend großer , als früher , und die Zahl der Einkäufer
kleiner , weil viele derselben noch reichliche Vorräthe hat¬
ten , und ausserdem die beständigen Besuche der Reisenden
aus den französischen , englischen und deutschen Fabriken
den Meßbedarf schmälerten . Die ersten Tage , wo sonstin
der Regel die meisten Geschäfte gemacht wurden , vergien-
gen sehr geräuschlos , jedoch zeigte sich der Verkehr in den
folgenden Tagen etwas lebhafter . ( N . K .)

Dänemark .

.Kopenhagen , 7 . Juli . Wie früher von dem Propst
und den Predigern im Törninglehn ( in dem Westcrtheilc
des Amts Hadersleben ) , ist gegenwärtig von dem Propst
und den sämmtlichen Predigern in der Propstei Hadersle¬
ben ( dem Ostertheile des Amts ) Sr . M . dem König eine
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Erklärung vorgelegt worden , in welcher diese Geistlichen
auf die ihnen vermöge ihres Amtes zustehende Zollfreiheit ,
in Hoffnung allerhöchster Genehmigung , für die Zukunft ver¬
zichten . (Pr . Stztg .)

Frankreich .

Paris , 15 . Juli . An der Börse verbreitete sich das
Gerücht , daß im Unterhaus über die russisch - holländische
Schuld eine äufferst stürmische Sitzung statt gefunden ha¬
be . Man glaubte , das französ . Ministerium habe durch
Telegraphen davon Nachricht gehabt , was zum Fallen der
Kurse bcigctragcn habe . ( Mess . )

— Man unterhielt sich an der Börse viel von dem 22 .
Protokoll verdeutschen Bundesversammlung gegen die Auf¬
regung, welche sich seit einiger Zeit in den kleinen Staaten

Deutschlands gebildet hat . Dieses Aktenstück , dessenZweck
ist , jene Aufregung zu unterdrücken , zeigt zugleich ihre
große Ausdehnung . (Gazette .) ( Sonst hat die Gazette
nur eine kleine Bemerkung über das Protokoll , welche von
ihrem religiösen Standpunkte ausgeht , und eine Verglei¬
chung mit dem französischen Ministerium anstellt . Die mi¬

nisteriellen Blätter sind ganz still über das Protokoll . Der

Messager sagt , daß der Minister des Aeusscrn habe aufdas
Land reisen wollen , aber nun durch die Ankunft des Proto -
kolls zurück gehalten werde . Dieses Blatt sagt , die Stel¬

lung desKabincts sey nicht zweifelhaft , denn es handle
sich um unsre Deutschen , um unsre Nachbarn u. s. w . Der

Temps hat ein langes Bulletin über denselben Gegenstand ,
dessen Einzelheiten er zu beleuchten sucht . Er nimmt es
dem König von England übel , daß er beigestimmt , und

schließt seinen Artikel mit Prophezeihungen über die Zukunft
Deutschlands , die sich durch mancherlei Uebertreibungen
auszcichncn . Er dringt darauf , daß die Kammern beru¬

fen werden sollen , um die Frage zu entscheiden , was die

französische Regierung in Betreff Deutschlands jetzt zu
thun habe . Der Constitutionnel ist der Meinung , daß sich
Frankreich der Einmischung östreichifcher und preussischer
Armeen in die innern Angelegenheiten Deutschlands wi -

dcrsetzcn solle , selbst auf die Gefahr eines allgemeinen Krie¬

ges hin , der nach dem Constitutionel für Frankreich die

größte Aussicht des Sieges eröffnet . Der National spricht
in ähnlichem Sinne .

— In der Nacht vom 14. auf den 15 . Juli wurden zu
Paris karlistische Proklamationen in erstaunlicher Menge
auf den Straßen herum gestreut . Auch Plakate zu Gun¬

sten Heinrich V. wurden in Straßenecken angeschlagen .
Der Messager theilt die Proklamation mit , dievoll der hef¬
tigsten Ausfälle gegen den König ist , und die Franzosen er¬
innert , daß im nächsten Jahre Heinrich V . mündig seyn
wird , um das Vaterland aus seinem Elend zu retten .

* Paris , 15 . Juli . Man spricht vonneuem davon ,
einen Ministerpräsidenten zu ernennen , weil Lord Grey es

ausdrücklich verlangt habe .
Gestern hatte sich das Gerücht verbreitet , das Unter¬

haus habe den Vorschlag wegen der russisch - holländischen
Schuld verworfen . Bis jetzt ist der Schluß der Sitzung
noch nicht bekannt .

^ Toulon , 10 . Jstli . Mehrere Gemeinden sammeln
Unterschriften , die Minister in Anklagestand zu versetzen ,
weil sie mehrere Artikel der Charte verletzt haben .

^ Nantes , 13 . Juli . Alle unsere Berichte lauten
darauf hin , daß sich die Chouanerie wieder von neuem zu
bilden anfängt und die Banden neuerdings ihren alten Un¬
fug beginnen . Die legitimistischen Krösus haben neue Geld¬
summen zusammengehracht , und mehrere hundert von
Lhouans organisirt , welche in der Bretagne und in der
Vendi - e vertheilt werden sollen , um die Verbindungen zu
unterbrechen , und den Handel mit dem Auslande abzu¬
schneiden . Dieser Plan ist sicherund hat selbst schon einen
Anfang genommen . Während eine Menge junger Leute
sich der Konskription entziehen und sich dafür den schänd¬
lichsten Greuelthaten überlassen , welche die Jahre 1703 u .
1815 ins Gedächtniß rufen , stellen sich andere Wohlge¬
sinnte zu den Behörden und verlassen die Ruhestörer und
Mordbrenner . In mehreren Gemeinden hält es schwer ,
die Waffen zu bekommen , jedoch haben bis jetzt Drohun¬
gen guten Erfolg gehabt . DieKarlistcnhäupter geben ihre
Hoffnungen noch nicht auf , und flößen ihren Parteigängern
selbst mehr Zutrauen ein , als sie besitzen .

Italien .
Rom , 7 . Juli . In Ankona fährt General CubtörcS

fort in seiner lobenswerthen Strenge gegen die Verbrecher .
Ein anderes Haupt der Kolonna mobile , Cherubim , ward
eingezogen . Ein Kaufmann , Namens Macerata , hatte
einen anonymen Brief erhalten , worin ihm der Tod gedroht
wurde , wenn er nicht an bestimmter Stelle , zu bestimm¬
ter Zeit 15 Scudi , unter Adresse von Eufemio Purgatorio ,
niederlcgte . Macerata erholte sich Raths bei dem franzö¬
sischen General . Das Geld ward deponirt p Wache war in
der Nähe versteckt worden , und zwei Männer , welche den
Brief aufnahmen , wurden verhaftet . — Die Kolonna mo¬
bile wollte förmlich gegen den Bann protestircn . Zwei ihrer
Mitglieder drangen mit geladenen Pistolen in eine Druckerei ,
und zwangen den Eigenthümer den Protest zu drucken . Gen .
Cubivres , hiervon unterrichtet , sandte bewaffnete Macht hin ,
ließ die beiden Menschen festnehmcn , den Satz zerschlagen
und die bereits abgezogenen Exemplare vernichten . Einen
sehr günstigen Eindruck machte noch die Anrede des Gene¬
rals Cubieres an das Tribunal und den Magistrat von
Ankona . — Wie sehr die hiesige Regierung dieses Betra¬
gen zu schätzen weiß , geht schon aus der Bereitwilligkeit
hervor , mit der man dem Verlangen des Generals Cubiö -
res rücksichtlich der Abberufung des unbeliebten Monsignor
Fabrizj entgegen kam . An seiner Stelle ward Monsignor
Grasielini , früher Delegat von Aöcoli , ein Mann derviei
gelobt wird , ernannt . Gebe Gott , daß man fortschreite
auf diesem Wege , daß man die Verbrecher , die wirklich
Faktiosen bestrafe , die Spreu von dem Weizen sondere !
Erst dann wird sich zeigen , wie wenig faktieus die große
Masse derer ist , die so sehr nach Verbesserungen dürsten ,
weil ihr Zustand unerträglich ist , und deren Lage man am
Ende verbessern muß , wenn die Verwirrungen aufhören
sollen . ( Allg . Ztg .)



Bologna ,
'
11 . Juli . Nach Briefen aus Ankona

herrscht dort vollkommene Ruhe , seitdem General Cubi -
« res die Zügel der Verwaltung ergriffen hat . Die Einwoh¬
ner glauben fest , daß er in vollem Einverständnisse mit dem
römischen Hofe handele . Nur fünf Theilnehmer an dem
neulichen Aufläufe der Liberalen sind auf Befehl des Ge¬
nerals verhaftet , und zwar nicht aus politischen Gründen ,
sondern wegen wirklicher Verbrechen . Sie wurden daher
auch den Gerichten übergeben . Die schon lange im Hafen
von Ankona liegenden französischen Kriegsschiffe sindinSee
gegangen ; dem Vernehmen nach , um ihre Mannschaft zuüben . Ein in verflossener Woche zu Ankona angekomme¬
ner französischer Genieoffizier hat das Kommando der Zi¬
tadelle übernommen ; man erwartete auch die ftanzösische
Fregatte Bellone mit Geschütz und Artilleristen , zu Ver¬
vollständigung der Vertheidigungsanstalten . So sehr man
auch Beibehaltung des Friedens hofft , so sieht man doch ,
daß der französische General sich für jeden Fall in Bereit¬
schaft zu setzen sucht . ( Mg . Ztg .)

Belgien .
Brüssel , 12 . Juli . In dem geheimen Komitö der

Kammer machte der Minister des Aeuffern Mittheilungen
über den gegenwärtigen Stand der Verhältnisse . Die
Hauptsache läuft darauf hinaus , daß der König Leopold
seinem Gesandten in London schleunig den Befehl zugeschickt
hat , die holländischen Vorschläge zurückzuweisen , und da¬
gegen zu protestiren . — Zwischen dem Messager und den
Times ist eine Fehde entstanden , weil jener einige Briefe
eines Holländers mitgetheilt hatte , worin offen von einem
Theilungsvorfchlag Belgiens die Rede war , wovon Frank¬
reich auch ein Stück bekommen sollte . Diese Versicherung
wird von dem Korrespondenten neuerdings wiederholt , und
der Messager sagt , noch ganz neulich habe man dem fran¬
zösischen Hofe dieselben Theilungsvorschläge gemacht , und
zwar durch indirekte Mittelspersonen , allein man habe sie
zurückgewicsen , weil das Kabinet nicht mit England brechen
wolle . Dagegen sagt der holländische Korrespondent , die
Heirath des Königs Leopold hindere das Thcilungsprojekt
keineswegs , weil Frankreich selbst durch die Gefahr des
englischen Marktes in Belgien zu sehr bedroht sey. Ant¬
werpens Blätter machen schon eine traurige Schilderung
von der Anhäufung der englischen Waarcn in ihren Maga¬
zinen , so daß fast alle einlaufenden Schiffe neue Zufuhren
davon bringen , während die auslaufenden nur mit Ballast
Weggehen , und dadurch die gänzliche Lähmung des Aktiv¬
handels anzeigcn .

Portugal .
Lissabon , 23 . Juni . Zur Anschaffung deS Solds

und des Brods für die Truppen Don Miguels mußte man
abermals auf künftig zu erhebende Steuern Anleihen ma¬
chen . — Die Fregatte und die Korvette der vereinigten
Staaten befinden sich fortwährend hier . Die Offiziere wer¬
den mit vieler Rücksicht von Don Miguel behandelt , dessen
Anhänger den Glauben zu verbreiten suchen , ihr Herr stehe
auf dem besten Fuße mit den vereinigten Staaten . Bei

der vorgestrigen Fronlcichnamsprozesston waren jene Offi¬
ziere Gegenstand ganz besonderer Aufmerksamkeit . Don
Miguel , der ihr beiwohnte , und , wahrscheinlich zum Letz-
tenmale , einen der Stäbe des Thronhimmels hielt , hatte
ihnen in dem Kloster von St . Dominikus einen Stand ne¬
ben dem der Infanten anweisen lassen . Dann ließ er ih¬
nen ein prächtiges Dejeuner serviren . Es heißt jetzt , sie
würden die Artigkeit erwiedern , und Don Miguel werde
an Bord der amerikanischen Fregatte speisen . Alles dieß
gibt dem Gerüchte Bestand , daß der Usurpator sich der
amerikanischen Schiffe bedienen werde , um mit seinen
Schätzen abzureisen , wenn das Loos der Waffen gegen
ihn entschiede . Jenes zuvorkommende Benehmen der Bür¬
ger des freiesten Staates der Welt gegen den despotischsten
Herrscher steht in auffallendem Kontraste mit dem Beneh¬
men der Engländer und Franzosen , die ihn nicht einmal
begrüßen , wenn er in ihrer Nähe am Hafen vorübergeht ,wie dieß namentlich von Seite der französischen Offiziere
der Fregatte Melpomene der Fall war . — Der brittische
und der französische Konsul erhielten die Anzeige , es müß¬
ten bei ihren Landsleuten Haussuchungen vorgenommen
werden ; man will nämlich die Pressen entdecken , aus de¬
nen die Proklamationen lind Nachrichten in Betreff Don
Pcdro 's und seiner Expedition hervorgehen . — Die politi¬
schen Gefangenen im St . Juliansthurme sollen nach dem
FortvonElvas gebracht werden ; es scheint , man bewachteste
für den Falleines schlimmen Ausgangs als eine Art Geisel ,um günstigere Bedingungen zu erwirken .

Vom 27 Iun i . Don Miguel ließ den spanischen
Botschafter zu sich rufen , um ihm Kenntniß zu geben von
den Gnaden und Dekorationen , die er nach dem Sieg über
seinen Bruder den einflußreichsten Gesandten und Ministern
Spaniens bewilligen wolle . — Die englischeEskadrekreuzt
fortwährend vor der Barre . (Allg . Ztg .)

Schweden .
Stockholm , 3 . Juli . Die Reise des Königs nach

Norwegen , Anfangs auf den ltt . d . bestimmt , istbis zum18 . ausgesetzt worden . Se . Maj . werden dort , wie man
sagt , drei Wochen verweilen , und sich dann nach Schoo -
nen begeben . — Es wird hier eine Expedition von Kano¬
nierschaluppen ausgerüstet , zu welchem Ende 10 Offiziereund Io Unteroffiziere von Karlscrona hierher beordert
wurden . — Die Gothenburger Zeitung -- Götha Runor "
klagt bitter über den an Schwedens Gränze getriebenen
Schleichhandel , indem Branntweine aus Norwegen in dieß
Königreich eingeschmuggelt werden , während das Brannt -
weinbrenncn in Schweden verboten ist.

( Allg . Ztg .)

Türkei .
'

Triest , 5 . Juli . Aus Alexandria erhält man nach¬
stehenden Bericht über die Zusammenkunft Abdallah PaschaS
mit Mehemed - Ali : -- Während Aegypten in lauter Freude
ist über die erste Nachricht von dem Falle des mit Sturm
genommenen St . Jean d 'Acre , und darüber , daß Abdal¬
lah Pascha sich dem Sieger übergab , und man mit Stau -
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NM und Spannung die Cinzelnheiten dieser am 27 . Mai
erfolgten denkwürdigen Waffcnthat erwartete , erschien am
2 . Juni um -l Uhr Nachmittags ein Kriegsschiff Sr . Hoh .
des Vizekönigs im Angesichte von Alexandria , signalisirte
die Anwesenheit einer ausgezeichneten Person an Bord ,
und löste bei seiner Annäherung einige Kanonen . Es wur¬
de sogleich eine Schaluppe aus dem Hafen abgeschickt , um
den Zweck der Ankunft zu erkundigen . Se . Hoheit der
Vizckönig befand sich im Marinearsenal ; und sobald sich
das Gerücht verbreitete , jenes Schiff habe den tapfer » Ab¬
dallah Pascha an Bord , richteten sich die Blicke und die
Aufmerksamkeit der Alcxandrier auf dasselbe . Man konn¬
te vor der Rückkehr der Schaluppe der Ankunft Abdallah
Paschas nicht gewiß seyn , und man konnte deshalb vermu -
then , ein Abgesandter aus dem Lager vor St . Jean d' Acrc
sey an Bord , der zugleich mit dem ersten Kurier , der die
Nachricht von dem Falle dieses Platzes brachte , abgcfendet
worden wäre . Als die Schaluppe sich an die Seite des
Schiffes legte , und die Nachricht erhielt , daß die erlauchte
Person sich an Bord befinde , kehrte sie mit aller Eile zu¬
rück , nahm ihren Lauf nach dem Arsenale , wo sich Se .
Hoh . der Vizekönig noch befand , und berichtete , das
Schiff habe Abdallah und seinen Kiaja an Bord . ' Der Vi¬
zekönig erkundigte sich nach ihnen , und als er hörte , daß
Abdallah , der die große Seele des Vizekönigs noch nicht kann¬
te, m aufferster Unruhe sey , ließ er sogleich seinen eigenen
Nachen in Bereitschaft setzen , und befahl , daß derselbe
dem Abdallah entgegen fahre , um ihn mit seinem Kiaja so¬
gleich in den Residcnzpalast zu führen , wohin sich der Vi¬
zekönig selbst begab . Als er kaum an der Treppe seines
Palastes angckommen war , ließ erden Gencralzahlmeister
der Marine Kengi Osman , den Abdallah persönlich kann¬
te , in die Schaluppe steigen , die ihn von dem Arsenal her¬
geführt hatte , und befahl ihm , demselben entgegen zu ge¬
hen , ihn zu trösten und der großmüthigen Gesinnungen des
Vizekönigs zu versichern . Vdn da begab sich Mehemed Ali mit
seinem Gefolge in dcn Divan , fetzte sich in seine gewohnte Ecke,
und man bemerkte aufseinem erlauchten Antlitzeticfe Trauer ,
die Tochter des Mitleidens . So blieb er eine Viertelstun¬
de , ohne ein Wort hervorzubringen , endlich brach er das
Stillschweigen und sagte : „ Mamhat mir berichtet , daß
Abdallah Pascha von großem Schrecken niedergedrückt ist,
aber ich will ihn davon befreien , und indem ich hier das
rinzigcmal die Strenge der Quarantaine breche , will ich ,
daß man diesen Gast einlaufcn lasse , um einen Augenblick
früher sein niedergeschlagenes Gemüth zu beruhigen ."

Abdallah wurde bei seiner Ankunft vom Fort salutirt , und
die Neugierigen strömten in Menge herbei , um ihn zu se¬
hen. Mehrere ausgezeichnete Personen des Hofs erwarte¬
ten ihn an der Treppe des Marinegebäudcs . Mit Son¬

nenuntergang langte Abdallah Pascha an , und stieg ans
Land , vonvielen Offizieren bekomplimentirt ; das ganze Ge¬
folge setzte sich in langsamem Schritt in Marsch gegen den
Palast ; Abdallahs Stirne war gebeugt , und sein Wesen
zeigte große Niedergeschlagenheit . Er ist von gewöhnli¬
cher Größe , etwas mager , sein Bart ist kastanienbraun ,
seine Augen lebhaft und seine Physiognomie stolz . Sein

Alter mag ungefähr 35 Jahre seyn ; er trug einen Rock
von blauem Tuche nach europäischer Form , wie sie jetzt in
Konstantinopel für das Militär angenommen ist , und auf
dem Kopfe einen nachlässig umschlungenen Kafchemirshawl .
Er stieg die Treppe des Palastes hinauf , gelangte in den
großen Saal , wo er eine Menge Zuschauer versammelt
fand , und schritt auf das Audienzzimmer zu , wo der Vi¬
zekönig in einer Ecke saß . Die Zimmer waren prächtig er¬
leuchtet . Als Abdallah auf der Schwelle erschien , erhob
sich Mehemed Ali , und betrachtete Abdallah mit lächeln¬
dem Gesichte , gleichsam um ihn zu ermuntern sich zu nä¬
hern . Abdallah eilte herbei , beugte sein Haupt , warf sich
zu den Füßen des Vizekönigs lind küßte den Saum seines
Gewandes . Tragische Scene ! Rührendes Schauspiel !
Abdallah rief mit heiserer Stimme und kaum das Weinen
zurückhaltend : „ Verzeiht , Hoheit , meine Fehler , und da
Euch der Himmel königliche Eigenschaften verlieh , so ver¬
zeiht als Monarch und nicht als Wefsier ." Mehemed Ali
reichte ihm die Hand , richtete ihn auf , und ließ ihn neben
sich auf den Divan sitzen. Als der Vizekönig darauf be¬
stand , daß Abdallah gehorche , ließ er sich am Divan auf
die Knie nieder ihm gegenüber . Mehemed Ali tröstete ihn
mit süßen , väterlichen Worten , versicherte ihn , daß er
nicht den geringsten Groll hege , das Vergangene vergesse ,
und ihn von nun an wie seinen Sohn betrachte . Er hieß
auch den Kiaja Abdallahs niedersitzen , ließ Kaffee brin¬

gen , reichte dem Abdallah eine Pfeife , die dieser aus -

schiug , aber von dem Vizekönig anzunehmen genöthigt
wurde . Als diese ergreifende Szene vorüber war , winkte
der Vizekönig den Umstehenden , sich zurückzuziehcn , und
blieb mit Abdallah und dem Kiaja eine halbe Stunde in
geheimer Konferenz . Abdallah erhielt als Wohnung einen
Palast in der Nähe hes vizeköniglichen angewiesen ; Mche -
med Ali lud ihn ein , sich zur Ruhe dahin zurückzuziehen ,
und morgen und jeden Tag ihn zu besuchen . Abdallah zog
sich heitern Gesichts zurück , gieng begleitet von Hoflcutcn
die Treppe hinab , und fand am Thore des Palastes das eigene
Pferd des Vizekönigs . Er fragte , ob dieß das Pferd Me¬
hemed Alis sey , und als man ihm bejahend anwortete ,
küßte er den Sattel , bestieg sodann dasselbe , und schlug
mit vielen Offizieren zu Fuße den Weg nach dem -ihm be¬

stimmten Palast ein , wo eine Ehrengarde ihm zugegeben
wurde . Der Vizekönig beschenkte ihn mit einer schönen
mit Diamanten besetzten Tabatiere und einer andern email -
lirten , nebst einem mit Gold eingelegten Säbel . Auch wur¬
de der Befehl nach Lairo gesandt , für ihn und seine Familie ,
die man von Acre erwartet , einen Palast zu bereiten .

(Allg . Ztg . )

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt vom
18 . Juli , Nr . 39 , enthalt folgende

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben gnädigst geruht , Pie Bitte des Amtmanns Ba¬
der zu Meersburg um Gestattung des zeitweisen Aus -
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tritts aus dem Staatsdienste , unter Bezeugung der hoch - ,
sten Zufriedenheit mit seinen bisherigen Dienstleistungen ,
zu willfahren ; dem Physikus O, -. Schneider in Ettenheim
das Phystkat Offenburg , und dem Assistenzarzt Dr . Hergt
in Langenbrücken das durch diese Versetzung erledigte Phy¬
sikat Ettenheim , ferner das erledigte Landchirurgat Lahr
dem dortigen Oberwund - und Hebarzt Christoph Heiß huld¬
reichst zu übertragen .

Durch Beschluß des großh . Justizministeriums vom
29 . Juni d . I . ist dem Rechtspraktikanten Anton Dilger
von Donaueschingen , und durch Beschluß vom 3 . Juli d .
I . dem Rechtspraktikanten Joseph Galura von Herbolz¬
heim das Recht zu Verfassung gerichtlicher Schriften er -
theilt worden . Der erstere hat Donaueschingen zu seinem
Wohnsitz erwählt , und der letztere wird in Kenzingen
wohnen .

Der Kandidat Friedrich Tscherter von Weitenau ist
nach ordnungsmäßig erstandener Prüfung mit der Note
» gut befähigt " unter die Zahl der praktizircnden Geometer
ausgenommen worden .

Erledigte Stellen .
Da die Bcamtenstelle bei dem Bezirksamt zu Meers¬

burg in Erledigung gekommen ist , so werden diejenigen ,welche sich um deren Ucbertragung bewerben wollen , hier¬
durch aufgefordert , sich bei der Regierung des Seekreiscs
vorschriftsmäßig zu melden .

Man hat sich bewogen gefunden , für das Rektorat zuBrettcn wicdereinen selbstständigen Lehrer anzustellen ; der¬
selbe wird 500 fl. baar und ausserdem ohngcfähr 100 fl . an
Schulgeld , 6 Klafter halb eichenen und halb buchenen Hol¬
zes und 300 Wellen als Besoldung erhalten , wobei er je¬
doch für Wohnung und ein geräumiges Schulzimmer selbst
zu sorgen hat . Die Kompetenten um diese Stelle haben
sich binnen 4 Wochen vorschrifsmäßig bei der obersten
evang . Kirchenbehörde zu melden .

Durch die Ernennung des Stabschirurgen Fay zum
Landchlrurgen in Schönau ist das Stabschirurgat zu Jestet¬
ten mit der tarifmäßigen Besoldung von 8 ? fl. in Erledi¬
gung gekommen . Die Bewerber um diese Stelle haben
sich binnen 6 Wochen vorschrifsmäßig bei der großh . Sani¬
tätskommission zu melden .

Gestorbenist :
Am 4 . Juli d . I . der Hof - und Medizinalrath Amts -

physikus vr . Waldmann in Meersburg .

Staatspa piere .
Wien , den 12 . Juli . 5prozent . Metalliques 87 ^ ° ;Bankaktien 1137 .
Frankfurt , den 16 . Juli . Großherzogk . badische50 fl. Lotterieloose von S . Haber » en . und Goll u. Söhne1820 8, -/ , fl. — 4proz . Metalliques 76 '

/, ; Bankaktien
1371 ( Gew ) .

Rediglrt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

17 . Juli Barometer Therm . Hygr .
M . 8 28 Z. 0,3 fl. 15,0 G . 50 G .
M . 2 '/ - 283 - 0,2 fl. 19,5 G . 45 G .
N . 7 27 Z . 11,3 L. 19,0 G . 46 G .

Trüb — Wenig heiter .

Psychrometrische Differenzen : 3 . 0 Gr . - 6 .0 Gr . - 4 .8 Gr .

Todesanzeige .
Den höchst schmerzlichen Verlust meiner lieben Gattin ,Auguste , geb . Häuser , deren Leben nach einem mehrmo¬

natlichen Krankenlager heute früh nach 7 Uhr sich endigte ,zeige ich mit der tiefsten Betrübniß meinen Freunden mit
der Bitte um stille Theilnahme an .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1832 .
Koch , Stalloerwalter .

Literarische Anzeigen .
Bei E . A . Fleisch mann in München ist erschienen ,und an alle Buchhandlungen versandt worden ( in Karls¬

ruhe , Heidelberg u - Freiburg in den Groos ' schen Buch¬
handlungen zu haben ) :

I . Wernhard ' s

kurzer und doch faßlicher Katechismus
d e r

deutschenGeschichte
für Schule n.

ö . 1Ü32 . 20 kr .

Dieses wohlfeile , dem Zugendalter ganz angemessene
Büchlein wurde in der Absicht geschrieben , den deutschenKnaben frühzeitig in die Hallen der Geschuhte unseres Vol¬
kes einjuführe », und in den jugendlichen Herzen die Liede
zum gemeinsamen Vaterlande zu entflammen . Für Schultund Haus ist es eines der nützlichsten Bücher , und ver¬
dient mit Recht die allgemeinste Verbreitung in allen deut¬
schen Gauen .

Angekommene Kurgäste im Soolenbad zu Rappenau
vom i . bis io . Juli .

Jakob Grüner von Jttlingen , Fräulein Luise und FräuleinLotte Eckert von Mosbach , Fräulein Ri -dard von Mannheim ,Fräulein Olinger daher , Fräulein Keitel von Heidelberg , Frau
Frcp von Rappenau , Hr . Fiy von Dürckheim , Hr . Täulmer
von Mosbach , Hr . Wundarzt Gscheidlen von Babsiadt , Hr.Sekretär Haas daher , Hr . Pfarrer Knebel von Bargen , Hr.
Pfarrer Steiner von Grombach , Hr . Finantrath Rutschmannmit Gattin von Karlsruhe , Hr - Pfarrer Zimmermann von Ober -
gimpern , Hr . Polizeidiener Deutsch von Heidelberg , Hr . Licntt-
nant v. Gemmingen von Fürfeld , Hr . Miniflcrlalralh Frex ven
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Karlsruhe , Hr . Assessor Trcsurt von Bruchsal , Hr . Rentmeister
Mann von Hüffcnhardt , Joseph Herbst von Rappenau , Chri¬
stian Bengel von Rappenau , Hr . Nast von Heilbronn

Karlsruhe . sLehrlingsgesuch . s In eine hiesige
Kondiiorzi wird ein solider junger Mensch in die Lehre gesucht .
Nähere- hierüber crtheilt das ZcitungSkomloir .

Karlsruhe - «D ie n st g e s u ch. j - Ein jüngst craminirtcr
und rejipiirer Thcilungskommiffär mir guter Befähigung sucht
Beschönigung . Diejenigen Prinzipale , welche einen Kommissär
noehig haben , belieben sich in srankirten Briefen an das Zei -
eungSkompeoir zu wenden .

Tauberbischofsheim . sDiebstahl . j In derNacht
vom 6. und 7 . d . M . wurden dem Bürger Andreas Bau¬
mann in Brchmen nachbenonme Effekten entwendet :

1) Ein halbes Obcrbctt von blau - und weißgestreistem Bar¬
chent.

- j Zwei Pfulben von demselben Zeug .
Zj Zwei alte Pfulben von hausgemachtem Zeug .
4 ) Ohngcfähr , 5 Stränge Garn .
5 ) - L Pfv Schafwolle .

Solches wird hiermit Behufs der Fahndung öffentlich be¬
kannt gemacht .

Laaberbischoffsheim den 12 . Juli 1332 .
Großherzogliches BezirlSamt .

B ach .

Offenburg . sJagdverpachtung - l Samstag , den
4 . Aug . d . I . wwd zu Meisenheim in dem Hcchtenwtrthshause
die landesherrliche hohe , dann die kleine Koppcljagd versteigert ,
und zugleich bemerkt , daß der dortigen Grundherrschaft die kleine
Koppeljagd zustehe .

Diese Jagd umfaßt die Meisenhcimcr Gemarkung , welche ei¬
nerseits durch den Rhein , andererseits durch die Äürzler Gemar¬
kung , landauf durch die Olienhelmer , landabwärts aber durch
dir Jchenheimer Gemarkung begränzt wird .

Es gehören hierzu ohngcfähr 5 .,o Morgen Wald und ebenso
HZ» Morgen Rheininsel » , endlich etwa , 8no Morgen Feld .

Die Liebhaber werden ringelnde » , sich früh g Uhr in gedach¬
tem WirlhShaus eirizusintcn , wo ihnen das Nähere bekannt ge¬
macht werden soll ; vorläufig dient zur Nachricht , daß die Stei¬
gerer einen inländischen Bürgen zu stellen haben , und daß wenn
der Anschlag erreicht würde , der Zuschlag sogleich erfolge , auch
kein Nachgebot mehr statt finde , auch Landleute und Handwer¬
ker zur Steigerung zugclasse » werde » , wenn sie ein Zeugnißdes
Bürgermeisters und Gememderaths ihres Wohnorts beibringen ,
daß bei Uebernahme der Jagd kein Nachtheil für ihre Familie
oder das öffentliche Wohl zu fürchten sind ; endlich daß die nä¬
hern Bedingungen mittlerweile dahier und bei den Revicrförstcrn
zu Ichenheim und Ottenheim einzusehen sehen.

Offenburg , den 16. Juli 1832 .
Großherzogl . Forstamt .

v . Reveu .
Bühl . fFahr » ißverstei geru ng .j Zufolge Requi¬

sition großhcnvgl . Stadtamtsrevisorats Karlsruhe werden aus
der Dcrlassenschast des verstorbenen Hrn . Obristlieutenants von
Preen am

Dienstag , den 24 . d . ,
und die darauf folgende Tage , Vor - und Nachmittags , aller¬
hand Fahrnisse , als Silber , Beitwcrk , Leinwand , Weißzeug ,
Schreinwerk rc . auf dessen Gute zu Rittersbach , gegen gleich
haare Bezahlung , versteigert werden .

Bühl , den , 3 . Juli issZr -
Großherzoglichcs AmtSrevisvrat .

Aus Auftrag .
Mattes ,

ThcilungSkommissär .

Karls ruhe . s§ eihh a u s pfä n b er v e rst e igeru n g .^
Vom rZ . bis 18 . Aug - d . I . werden die über 6 Monate ver¬
fallenen Leihhauspfander im Gasthaus zum König von Preussen
versteigert .

Von heute bis 4 . August kann die Prolongation dieser ver .
fallenen Pfänder noch nachgesucht werden ; nach dem 4 . August
aber findet nur noch die Auslösung derselben statt .

Der Uebererlös der versteigerten Pfänder wird gegen Rückga¬
be der Pfandscheine , wenn diese nicht über ein Jahr verfallen
sind , jeden Werktag Vormittag ausgefolgt .

Zwei Regenschirme sind in dem Lcihhausbureau stehen geblie¬
ben , welche gegen Abgabe der genauen Beschreibung in Em¬
pfang genommen weiden können .

Karlsruhe , den »2 . Juli 18Z2 .
Leihhausverrcchnung .

Epth .

Ettlingen . fSch u lden liq uidation . j Theresia
Griesinger von Ettlingenweier , und ihr Sohn Joseph
Schneider haben sich entschlossen nach Nordamerika aUszu -
wandern .

Zur Liquidation ihrer Schulden ist Tagfahrt auf

den 4 . Aug . d . I . ,

Vormittags g Uhr , vor hiesigem Amt anberaumt , wo sämmtli «
che Gläubiger , unter Vorlage ihrer Beweisurkunden , zu erschei¬
nen haben .

Wer an diesem Tage nicht erscheint , demjenigen kann später

zu seiner Forderung durch das hiesige Amt nicht mehr verhelfen
werden .

Ettlingen , den 10 . Juli 18Z - .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .

Ettenheim . sSchuldenliquidation . j Gegen die Phi¬

lipp Kienzlesche Verlassenschaft von Ettenheim ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 2 . Aug . d. I . ,

Vormittags S Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo

alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde Ansprü¬

che an die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des

Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬

mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfaüdsrechte , welche sie geltend ma¬

chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger

Vorlegung der Beweisurkunden oder Abtretung des Beweises mit

andern Beweismitteln . Zugleich werden in der Tagfahrt ein

Massepfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und

Nachlaß » . rgleiche versucht , und sollen in Bezug auf Ernennung
des Massepflegers und Gläubigerausschuffes die Nlchterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beilretend angesehen werden .

Ettenheim , den 15 . Juli 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Lenz .

Eberbach . sS » ul de » liquid » tivn . j Gegen den hie¬

sigen Bürger und Schiffer Peter Veitb wurde Gant erkannt ,

und Tagfährt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahrcn auf

Montag , den So . Juli d . I . ,

anberaumt , wozu alle dttjenigen , welche Ansprüche an die Gant¬

masse machen wollen , bei Vermeidung des Ausschlusses von der¬

selben , vorgeladen werden , um persönlich oder durch gehörig Be¬

vollmächtigte , schriftlich oder mündlich , ihre Ansprüche anzu -

melden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnteipsandS -

rcchte , welche geltend gemacht werden wollen , zu bezeichnen , un¬

ter Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung sonnigen

Beweises . Zugleich wird ein Maffepfleger und Gläubige ; aus -

schuß ernannt , ein Borg - oder Nachlaßoeigleich rerjucht , wo
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bei die Nichterscheinenden als brr Mehrheit brr Erschienmm bei¬
tretend angesehen werden sollen .

Eberbach , den 2 . Juli 18Z2 .
GioßherzoglicheS Bezirksamt ,

vr . Faukh .

Achern - fSchuldenliquidativn - H Lorenz Buh¬
ler und Panthaleon Berger , beide Bürger in WachShurst ,
sind gesonnen , mit ihren Familien narb Nordamerika auszuwan -
dern , und wurde deswegen Tagfahrt zur Schuldenliquiraiion
auf

, Freitag , den 27 . d . M . ,
Morgens 8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlci anberaumt , wobei
jeder , der Ansprüche an dieselben zu machen hat , um so gewisser
zu erscheinen und solche richrig zu stellen hat , als nach Umlauf
dieser Frist den Auswanderern ihr Vermögen verabfolgt werden
wird .

Achern , den 12 . Juli i 88 s .
Großherzogliches Bezirksamt .

Kern .
Schwezingen . sS ed u ld e n l iq u i dati 0 n .H Gegen

Georg Ernst von Schwezingen ist förmlicher Gant erkannt ,« Nd Tagfahrt zum RichiigstellungS - und VorzugSverfahren auf
Dienstag , den Zi . Juli d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr , anberaumt .
Alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬

sprüche an die Gantmaste machen wollen , haben solche in der
eingesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Ganr , «persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlichoder mündlich anzumeldcn , und zugleich die etwaigen Vorzugs -
oder UnterpfandSrcchte zu bezeichnen , die der Anmeldcnde geltendmachen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Bei einem allenfalls zu Stande kommenden Borg - u . Nach¬
laßvergleich , bei Ernennung des MassepflezerS und GläubigerauS -
schuffeS werden die Nichterscheinendcn als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitrctcnd angesehen werten .

Schwetzingen , den 5 . Juni 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Bierordt .
vstt . v . N id a .

Schopfheim . sSchuldenliquidation . j Gegen Johann
Georg Reif von Wiechs , wird die Gant für eröffnet erklärt ,und zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Montag , den 23 . Juli d . I .
auf diesseitiger Kanzlei angeordnet .

Alle diejenigen , welche Ansprüche an diese Gantmasse zu haben
glauben , werden daher aufgefordert , solche bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant an besagtem Tag Morgens 8 Uhr ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich , nebst ihren etwaigen Vorzugsrechten geltend zu machen ,und Beweisurkunden vorzulegen .

Zugleich wird ein Massepfleger und Gläubigerausschuß ernannt ,auch ein Borg - und Rachlaßvergleich versucht werden , wobei be¬
merkt wird , daß die Richterscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden sollen .

Schopfheim , am 4 . Juli 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Rettig .
vät . F. Schanzlin .

« Heidelberg . sA u ffo rderu n g . ) Wer an das Ver¬
mögen der am 4 - v . M . dahier verstorbenen Pfarrers L c B a -
«delle Wittib , Johanna Luise , geb . Michaelis aus . Ne¬
ckars ; bei Mosbach , aus irgend einem Giunde eine Forderungoder einen Erbanspruch machen zu können glaubt , wird hiermit

zur Gellendmachung bei der Unterzeichneten Behörde
binnen 3 Monaten

unter dem Rechtsnachtheilc aufgefordcrt , daß den Nichterschei -
nendci , ihre Ansprüche nur auf denjenigen Tbeil der Erbschaft !,
Masse erhallen werden , der nach Befriedigung der Erbschaft -,
gläubiger auf die sich bereits gemeldet habenden Erbest geloni,
men >st .

Heidelberg , den 5 . .Juli , 852 .
Großherzogliches Oberamt .

Eichrodt .
vät . Gruber .

Bühl . ( Verschollenheitserklärung . ) Da dee
ledige Joseph Scheurcr von Breithurst auf die diesseitige öffeni -
lichc Aufforderung vom rr . März v . I . Nr . 604 , und Joseph
Ibach von LeiberSiung auf die öffentliche Vorladung vom 4.
Juni v . I . bisher von sich keine Nachricht gegeben haben , so
werden sie hiermit für verschollen erklärt , und ihr rückgelasie,
neS Vermögen den nächsten bekannten Verwandten , gegen Si¬
cherheitsleistung , in den fürsorglichen Besitz ausgefolgte

Bühl , den 27 - Juni 1832 .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Hasel in .

Gerlachsheim . sVerschollenheitSerklärung . I
Georg Raps von Lauda wird , da er oder seine Erben sich aus
die Vorladung vom g . Mai nicht gestellt , oder Kunde von sich
gegeben haben , für verschollen erklärt , und sein Vermögen sei¬
nen Anverwandten , gegen Kaution , in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Gerlachsheim , den 3 o - Juni 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

L e i b l e i n .

Bruchsal . fEdiktalladung . ^ Johann Michael
Holzmüllcr von Oberöwisheim , welcher vor etwa 4, , Jah¬ren in die Fremde gieng , und inzwischen nicht » mehr von sich
hören ließ , oder dessen etwaige LeibeScrben , werden hiermit auf.
gefordert , sich

binnen einem Jahre
selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier zu sistiren , und
sein in 600 fi . bestehendes Vermögen in Empfang zu nehmen ,
widrigenfalls derselbe für verschollen crllärt , und sein Vermögen
seinen bekannten nächsten Anvenvandten in fürsorgliche » Besitz
gegeben werden soll .

Bruchsal , de » 4 - Juli 16Z2 .
Großhcrzogliches Oberamt .

Ge meh l .
vät . Kohner .

Lahr , sPräklusivbescheid . ) In der Gant des ver¬lebten Cbrisiian Müller von Lahr und seiner Wittwe , Anna
Maria Meier , werden diejenigen Gläubiger , welche bei der
heutigen Liquidation ehre Forderungen nicht angcmeldct haben,damit von der Masse ausgeschlossen .

Lahr , den 5. Juli 1632 .
Großherzoglkches Oberamt .

Lang .

Karlsruhe . sEntmündigung . 1 Georg Kr cg lin -'
ger von Karlsruhe ist wegen GcmüehSschwäche für entmündig !
erklärt , und ihm Handelsmann Schmieden von hier als Vor¬
mund beigegcben worden .

Karlsruhe , den 10 . Juli r 832 .
Großhcrzogliches Stadtamt .

B a u m g ä r t n e r .
v «It . Gvld schmidi.

Verleger und Trucker : PH. Macklsr ,
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